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„Ich will euch eINe Zukunft
un eINe offnung geben  4I Jer 291
DITZ Dıblısche Prophetengestalt und ihre Rezeption n der
dramatıschen Ichtung Jeremias Vo Stefan Zwelg'

Theologie mıt Lıteratur 1Ins espräc. DIe ersten beiden Kapitel beschäftigen
bringen chafft Cie Möglichkeit, eine Spra- sich er mıt ‚welg als Jude und Welt-
che, Cie ‚einmal erfahrungsgesättigt und bürger (1.) und Jude und Schriftsteller (2.)
existentiell grundiert “  war”, WwI1Ie Jan-He1- ınen zweıten Zugang biletet Cie Beschäf-
Her Tuck CS formuliert, In Cie Erfahrungs- tigung mıt Jenen Werken Zweilgs, die Ju-
welt der (Gegenwart transferieren.* DIe- dische Themen DZw. biblische Überliefe-
SC nliegen gemä: War Cie leitende Fra- IUNSCH ZU. Inhalt en und den Autor
SC für diese Arbeit, WwI1Ie Stefan ‚we1g das In Sseiner jüdischen Identität beheimatet
Wirken des biblischen Propheten und Cie auUuUsSwEeIsen. Das dritte Kapitel geht deshalb
politischen Ere1ign1sse, Cie ZUFK Zerstörung Spuren der jüdischen Identität In Werken
Jerusalems, des Tempels und ZUTFK Wegfüh- Stefan Zweigs (3.) und clas vierte dem (GO0t-
LUuNng der Bevölkerung 1Ins babylonische esbild In Werken Stefan Zweigs (4.) ach
Exil führten, In seinem Tama Jeremi1as” Eın dritter Blickwinkel ist Jener, der ‚welg
reziplert und WwI1Ie In der Rückbindung der In seiner e1it sıtulert, zeigen, dass
Gegenwart die Geschichte Urc. Lıtera- Entstehung, Deutung und Bedeutung S@1-
tur Lebensnot gelindert Wwircd. “* NCes erem14s nicht losgelöst VO  b Strömun-

Um clas Tama Stefan Zweigs In einen SCH jüdischen Denkens einerselts und der
(esamtzusammenhang stellen, sind für historischen Tatsache des Weltkriegs
den ersten Abschnitt der Arbeit, Das Jü- andererseits begreifen ıst Das fün{f-
dische In Stefan Zweigs esen und chaf- Kapitel wirift er einen 1C. auf JU-
fen, drei Beobachtungsachsen eitend DIe dische Strömungen ZUT eit Stefan Zweigs
persönliche Lebensgeschichte ist aNSC- (5.) VOTL em den kulturellen und den P
sprochen, nachzuweisen, dass clas We- litischen Z10N1SMUS; das sechste hat Stefan
SCI1 und chalfien einer Persönlichkeit sich weig und den Ersten Weltkrieg (6.) ZU

nicht unabhängig davon entwickeln kann. ema.
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„Ich will euch eine Zukunft 
und eine Hoffnung geben“ (Jer 29,11)
Die biblische Prophetengestalt und ihre Rezeption in der 
dramatischen Dichtung Jeremias von Stefan Zweig1
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Th eologie solle „verstärkt das Gespräch mit der Gegenwartsliteratur“ suchen. Ebd., 7. Vgl. auch 
Erich Garhammer, Erzähl mir Gott. Th eologie und Literatur auf Augenhöhe, Würzburg 2018.

3 Stefan Zweig, Jeremias, in: ders., Tersites / Jeremias. Zwei Dramen. Herausgegeben und mit einer 
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Theologie mit Literatur ins Gespräch zu 

bringen schafft die Möglichkeit, eine Spra-

che, die „einmal erfahrungsgesättigt und 

existentiell grundiert war“, wie Jan-Hei-

ner Tück es formuliert, in die Erfahrungs-

welt der Gegenwart zu transferieren.2 Die-

sem Anliegen gemäß war die leitende Fra-

ge für diese Arbeit, wie Stefan Zweig das 

Wirken des biblischen Propheten und die 

politischen Ereignisse, die zur Zerstörung 

Jerusalems, des Tempels und zur Wegfüh-

rung der Bevölkerung ins babylonische 

Exil führten, in seinem Drama Jeremias3 

rezipiert und wie in der Rückbindung der 

Gegenwart an die Geschichte durch Litera-

tur Lebensnot gelindert wird.4

Um das Drama Stefan Zweigs in einen 

Gesamtzusammenhang zu stellen, sind für 

den ersten Abschnitt der Arbeit, I. Das Jü-

dische in Stefan Zweigs Wesen und Schaf-

fen, drei Beobachtungsachsen leitend: Die 

persönliche Lebensgeschichte ist ange-

sprochen, um nachzuweisen, dass das We-

sen und Schaffen einer Persönlichkeit sich 

nicht unabhängig davon entwickeln kann. 

Die ersten beiden Kapitel beschäftigen 

sich daher mit Zweig als Jude und Welt-

bürger (1.) und Jude und Schriftsteller (2.). 

Einen zweiten Zugang bietet die Beschäf-

tigung mit jenen Werken Zweigs, die jü-

dische Themen bzw. biblische Überliefe-

rungen zum Inhalt haben und den Autor 

in seiner jüdischen Identität beheimatet 

ausweisen. Das dritte Kapitel geht deshalb 

Spuren der jüdischen Identität in Werken 

Stefan Zweigs (3.) und das vierte dem Got-

tesbild in Werken Stefan Zweigs (4.) nach. 

Ein dritter Blickwinkel ist jener, der Zweig 

in seiner Zeit situiert, um zu zeigen, dass 

Entstehung, Deutung und Bedeutung sei-

nes Jeremias nicht losgelöst von Strömun-

gen jüdischen Denkens einerseits und der 

historischen Tatsache des 1. Weltkriegs 

andererseits zu begreifen ist. Das fünf-

te Kapitel wirft daher einen Blick auf jü-

dische Strömungen zur Zeit Stefan Zweigs 

(5.), vor allem den kulturellen und den po-

litischen Zionismus, das sechste hat Stefan 

Zweig und den Ersten Weltkrieg (6.) zum 

Thema.
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Der zwelıte Teil der Arbeit, erem14s Weltwanderschaft Innerhalb Cdieses Span-
Stefan Zweigs Rezeption der hiblischen Pro- nungsbogens verläuft Clas EeSCAHAIC. des
phetengestalt, befasst sich mıt dem Tama Propheten höchst dramatisch.
erem14$ und stellt nicht 1Ur Verbindungs- Das ema der erufung ZU. Pro-
linien ZU. biblischen Propheten her, SO1I1- pheten bestimmt Clas Bilcl Miıt der
dern das Tama ıIn einem breite- breit ausgebauten Berufungsgeschichte
Ten biblischen Zusammenhang. ach den chafft ‚we1g die Grundlage für Clas Ver-
beiden einleitenden apiteln des zweıten stehen des VO  u (jott Gerufenen und
Abschnitts, In denen Zwelgs edanken gleich Cie Legltimation für Clas Wirken Je
ZU. Mysterium e1ines schöpferischen Ak- remilas‘ Die Erweckung des Propheten Ah-
Ffes (1.) und SseiINne geistigen Freundschaften elt der erufung amuels Sam_
ZUFK Sprache kommen (2.) VOTL em Jene Cie Schilderung der TIräume Jeremias’ VO

mıt Komaın Rolland, seInem Vorbild 1M ntergang Jerusalems erinnern den Be-
Pazifismus, geht Clas dritte Kapitel auf Cie rufungsbericht ereml1as mıt seiInen 1810 -
Aktualisierung des Buches Jeremita e1in und Nen Jer _ Dass ‚welg der Gestalt
gibt einen IN DIIC. In Jeremlas-Kezens10- der Multter die der Verfechterin der
Hen und Aufführungen. em wird he- Zionstheologie zuschreibt, erhöht Cie Dra-
rausgearbeitet, Class ‚we1g 1M Drama auch matik, den Untergang Jerusalems verkün-

den MUSSeN.In sprachlicher Form Aktuell-Zeitgemäfßes
mıt Jüdisch-Biblischem verbindet. Als Ke- IL Mıt dem zweıten Bild greift ‚we1g
ferenzrahmen für Cie Deutung des Prophe- Cie ematlLı des innerprophetischen KOon-
tenschicksals als auch für Zwelgs persön- auf. on bel seinem ersten Öffentli-
1C. Lebensgeschichte wird die Irauma- chen Auftreten kommt CS ZUFK Begegnung
Theorie herangezogen (3.) Jeremias mıt Hanan)a, der auf e1in Bünd-

Den großen Abschnitt der Deutung N1s mıt Ägypten und ZU. amp SC
der Cun Bilder des Tamas auf dem Hın- SCH ufruft Den Hintergrund für
tergrund biblischer Texte DbzZzw. einer teil- Die Warnung bildet die Zeichenhandlung
welsen Neuinterpretation des Buches Je des biblischen Jeremila, sich das Joch
rem1a Urc. Stefan ‚we1g bildet Clas vierte Babels beugen Jer 2 3 28) DIe 1M Jere-
Kapitel (4.) Schwerpunktmäßig werden e1- miabuch erzählte Konfrontation erem1as
nıge Aspekte biblischer Prophetie 1M KOon- mıt HananJa Jer 28) 1e hier e1In, deren
texTt e1INnes entsprechend gestalteten Bildes Ursache Cie unterschiedliche Einschätzung
1M Tama ausführlicher behandelt der politischen Situation ist, VO  b der Cie

Zukunft des Volkes abhängt Jer 37/,9 —10)
Im (egensatz HananJa verlangt Jere-

DIT3 meun Bilder des Dramas MmM1As 1M rama, es (un, den Frle-
den bewahren, und steht mıt seinem Le-un ihre Dıblischen bezuge
ben alur e1in.

11L Das dritte Bildl das emaStefan ‚welg spannt VO  b der ersten bis ZUFK

etzten Szene des Tamas einen Bogen VO  u „wahre” und „fa.  h<z Propheten fort. Be-
der Verzweiflung des Propheten ZUFK off- FreIts der 1te. Das Gerücht welst auf peku-
NUuNg für das Volk, VO ucC. der lationen ber den Verlaufder kriegerischen
erufung ZU. egen der Erwählung, VO Auseinandersetzung zwischen Ägypten
Unheil des Untergangs ZU. eil In der und Babylon hin, Cie ıIn der Falschaussa-
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Der zweite Teil der Arbeit, II. Jeremias – 

Stefan Zweigs Rezeption der biblischen Pro-

phetengestalt, befasst sich mit dem Drama 

Jeremias und stellt nicht nur Verbindungs-

linien zum biblischen Propheten her, son-

dern verortet das Drama in einem breite-

ren biblischen Zusammenhang. Nach den 

beiden einleitenden Kapiteln des zweiten 

Abschnitts, in denen Zweigs Gedanken 

zum Mysterium eines schöpferischen Ak-

tes (1.) und seine geistigen Freundschaften 

zur Sprache kommen (2.), vor allem jene 

mit Romain Rolland, seinem Vorbild im 

Pazifismus, geht das dritte Kapitel auf die 

Aktualisierung des Buches Jeremia ein und 

gibt einen Einblick in Jeremias-Rezensio-

nen und Aufführungen. Zudem wird he-

rausgearbeitet, dass Zweig im Drama auch 

in sprachlicher Form Aktuell-Zeitgemäßes 

mit Jüdisch-Biblischem verbindet. Als Re-

ferenzrahmen für die Deutung des Prophe-

tenschicksals als auch für Zweigs persön-

liche Lebensgeschichte wird die Trauma-

Theorie herangezogen (3.).

Den großen Abschnitt der Deutung 

der neun Bilder des Dramas auf dem Hin-

tergrund biblischer Texte bzw. einer teil-

weisen Neuinterpretation des Buches Je-

remia durch Stefan Zweig bildet das vierte 

Kapitel (4.). Schwerpunktmäßig werden ei-

nige Aspekte biblischer Prophetie im Kon-

text eines entsprechend gestalteten Bildes 

im Drama ausführlicher behandelt.

1 Die neun Bilder des Dramas 
und ihre biblischen Bezüge

Stefan Zweig spannt von der ersten bis zur 

letzten Szene des Dramas einen Bogen von 

der Verzweiflung des Propheten zur Hoff-

nung für das ganze Volk, vom Fluch der 

Berufung zum Segen der Erwählung, vom 

Unheil des Untergangs zum Heil in der 

Weltwanderschaft. Innerhalb dieses Span-

nungsbogens verläuft das Geschick des 

Propheten höchst dramatisch.

I. Das Thema der Berufung zum Pro-

pheten bestimmt das erste Bild. Mit der 

breit ausgebauten Berufungsgeschichte 

schafft Zweig die Grundlage für das Ver-

stehen des von Gott Gerufenen und zu-

gleich die Legitimation für das Wirken Je-

remias’. Die Erweckung des Propheten äh-

nelt der Berufung Samuels (1 Sam 3,1– 21), 

die Schilderung der Träume Jeremias’ vom 

Untergang Jerusalems erinnern an den Be-

rufungsbericht Jeremias mit seinen Visio-

nen (Jer 1,4  –19). Dass Zweig der Gestalt 

der Mutter die Rolle der Verfechterin der 

Zionstheologie zuschreibt, erhöht die Dra-

matik, den Untergang Jerusalems verkün-

den zu müssen.

II. Mit dem zweiten Bild greift Zweig 

die Thematik des innerprophetischen Kon-

flikts auf. Schon bei seinem ersten öffentli-

chen Auftreten kommt es zur Begegnung 

Jeremias’ mit Hananja, der auf ein Bünd-

nis mit Ägypten hofft und zum Kampf ge-

gen Babel aufruft. Den Hintergrund für 

Die Warnung bildet die Zeichenhandlung 

des biblischen Jeremia, sich unter das Joch 

Babels zu beugen (Jer 27; 28). Die im Jere-

miabuch erzählte Konfrontation Jeremias 

mit Hananja (Jer 28) fließt hier ein, deren 

Ursache die unterschiedliche Einschätzung 

der politischen Situation ist, von der die 

Zukunft des Volkes abhängt (Jer 37,5  –10). 

Im Gegensatz zu Hananja verlangt Jere-

mias im Drama, alles zu tun, um den Frie-

den zu bewahren, und steht mit seinem Le-

ben dafür ein.

III. Das dritte Bild setzt das Thema 

„wahre“ und „falsche“ Propheten fort. Be-

reits der Titel Das Gerücht weist auf Speku-

lationen über den Verlauf der kriegerischen 

Auseinandersetzung zwischen Ägypten 

und Babylon hin, die in der Falschaussa-
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breiten aum e1in. eremlas wird 1Ins HausSC ipfeln, Cie aldaer Sselen geschlagen.
Als ein ote meldet, Class Nabukadnezar der sterbenskranken Multter gerufen, Cie

Jerusalem zieht, wird ereml1as be- 1U  b erkennt, dass der Feind VOLr der
schuldigt, Unheil schuld Sein. (jeret- ist, WwI1Ie eremlas gekündet, dass (jott SC
tel wird CI VOLr der wuütenden enge, weil SCH Se1IN eigenes olk vorgeht, Was auf-
e1in Herold den en ruft. Als Vorla- grun ihrer religiösen Überzeugung
SC für Das Gerücht dienen ‚welg VOTL em denkbar scheint, und stirbt. ereml1as wird
Jene assagen des Jeremiabuches, In denen verurteilt Jer 3/,14 ff.: 20, 1 {f.), cla
die alschen Propheten Clas olk In Sicher- den Befehl des KÖNIgS Untergang gekünde
heit wlegen Jer 4,134f{. a.) zudem SE1- hat, und ıIn Cie Düngergrube geworfen Jer
1E persönlichen Erfahrungen mıt KFr1egsS- 38,2-13)
propaganda als itglie der literarischen VI Biblischer Bezugspunkt für Cie
Gruppe des Kriegspressequartiers währ- Stimmen Mitternacht ist Cie Entschei-
rend des Weltkriegs. dung Zidkijas, nicht auf das Urc. Jere-

Den biblischen Hintergrund für m1a vermittelte (‚otteswort hören Jer
das vierte Bild, Die Wachen auf dem Wal- 26,4-6; 27/,12; 38,14 -26) Im Tama
[e, bildet die 1M Jeremiabuch geschilder- terbreitet der Önlg dem fünfköpfigen Kat

Belagerungssituation Jerusalems Urc Cie Forderung Jeremias;, abukadnezar
eine Friedensbotschaft senden. DIe Zel-die aldaer Jer 32,2 ereml1as erkennt,

dass SseINe Iräume sich eriullen egin- chenhandlung mıt dem Olzjoc Jer 28)
Hen (vgl. Jer 1) 4) und ist überzeugt, dass formt ‚welg ıIn e1in VO Chaldäerkönig SC

Clas olk arnen I1USS Den Ön1g for- fordertes Zeichen der Unterwerfung des
dert CI auf, abukadnezar eine Friedens- judäischen KÖNIgS ach eingehender
OTSC. senden. 1eser aber To Je eratung letztlich edek1as O17 Cie
rem1as ZU. Tod verurteilen lassen, soll- Entscheidung den Frieden. Allein

CI och einmal den Untergang Jerusa- mıt der Verantwortung für Cie Folgen Cle-
lems prophezeien. Fur diese Szenen greift SCI Entscheidung lässt erem1as AaUs dem
‚we1g Cie Welssagungen Jer_ und ( efängnis olen, der ihm, dem biblischen
Begegnungen des Propheten mıt Ön1lg ext geireu, sein persönliches Schicksal
Zidkija auf Jer 3/,1/-21; 38,14—-26) DIe prophezeit Jer 3/,17/; 39,6 52,10

Baruchs baut CI auf Jer auf, VIL DIe biblische Gestalt des (J0T-
Jeremi1a bezichtigt wird, ZU. Feind tesknechts ist erem1as VO  b ‚we1g auf den

überlaufen wollen Im Tama begibt Leib geschrieben, 1M siebten Bildl DbezoO-
Baruch sich tatsächlic. 1Ns feindliche La- SCH auf den leidenden Gottes  echt Jes

50,4-—9; 52,13-—-53,12) Die letzte Not be-SCI, weil erkennt, dass CS erem1as
die Kettung Jerusalems geht. ginnt mıt dem Eindringen des Feindes In

CieDIe Konfessionen erem1a3s, Cie Jeremias Wort beginnt sich
‚we1g auf den Propheten bes Jer 20,1714.) er  en, der Önlg ist eflohen. Da erkennt
als auch auf Cie Multter überträgt Jer Cie enge In erem1as den Gottesknecht,
> bilden den emotionalen Haftpunkt befreit ihn AaUS$S der Düngergrube und VCI-

für Die Prüfung des Propheten 1M Tama ang Cie Kettung Jerusalems. erem1as aber
bes Jer 15,10-—-158; 20,7-13.14-18). Zu- macht eullich, Class S1E sich eilspro-
gleich raum ‚we1g den unterschiedlichen phezeiungen der alschen Propheten SC

halten aben, anstatt auf (,ottes WortSichtweisen bzgl der Bedeutung Zions
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ge gipfeln, die Chaldäer seien geschlagen. 

Als ein Bote meldet, dass Nabukadnezar 

gegen Jerusalem zieht, wird Jeremias be-

schuldigt, am Unheil schuld zu sein. Geret-

tet wird er vor der wütenden Menge, weil 

ein Herold zu den Waffen ruft. Als Vorla-

ge für Das Gerücht dienen Zweig vor allem 

jene Passagen des Jeremiabuches, in denen 

die falschen Propheten das Volk in Sicher-

heit wiegen (Jer 14,13 ff. u. a.), zudem sei-

ne persönlichen Erfahrungen mit Kriegs-

propaganda als Mitglied der literarischen 

Gruppe des Kriegspressequartiers wäh-

rend des 1. Weltkriegs.

IV. Den biblischen Hintergrund für 

das vierte Bild, Die Wachen auf dem Wal-

le, bildet die im Jeremiabuch geschilder-

te Belagerungssituation Jerusalems durch 

die Chaldäer (Jer 32,2 f.). Jeremias erkennt, 

dass seine Träume sich zu erfüllen begin-

nen (vgl. Jer 1; 4; 6) und ist überzeugt, dass 

er das Volk warnen muss. Den König for-

dert er auf, Nabukadnezar eine Friedens-

botschaft zu senden. Dieser aber droht, Je-

remias zum Tod verurteilen zu lassen, soll-

te er noch einmal den Untergang Jerusa-

lems prophezeien. Für diese Szenen greift 

Zweig die Weissagungen (Jer 21,1–7) und 

Begegnungen des Propheten mit König 

Zidkija auf (Jer 37,17– 21; 38,14  – 26). Die 

Rolle Baruchs baut er auf Jer 37,11 f. auf, 

wo Jeremia bezichtigt wird, zum Feind 

überlaufen zu wollen. Im Drama begibt 

Baruch sich tatsächlich ins feindliche La-

ger, weil er erkennt, dass es Jeremias um 

die Rettung Jerusalems geht.

V. Die Konfessionen Jeremias, die 

Zweig auf den Propheten (bes. Jer 20,17 f.) 

als auch auf die Mutter überträgt (Jer 

20,14), bilden den emotionalen Haftpunkt 

für Die Prüfung des Propheten im Drama 

(bes. Jer 15,10  –18; 20,7–13.14  –18). Zu-

gleich räumt Zweig den unterschiedlichen 

Sichtweisen bzgl. der Bedeutung Zions 

breiten Raum ein. Jeremias wird ins Haus 

der sterbenskranken Mutter gerufen, die 

nun erkennt, dass der Feind vor der Stadt 

ist, wie Jeremias gekündet, dass Gott ge-

gen sein eigenes Volk vorgeht, was auf-

grund ihrer religiösen Überzeugung un-

denkbar scheint, und stirbt. Jeremias wird 

verurteilt (Jer 37,14 ff.; 20,1 ff.), da er gegen 

den Befehl des Königs Untergang gekündet 

hat, und in die Düngergrube geworfen (Jer 

38,2  –13).

VI. Biblischer Bezugspunkt für die 

Stimmen um Mitternacht ist die Entschei-

dung Zidkijas, nicht auf das durch Jere-

mia vermittelte Gotteswort zu hören (Jer 

26,4  –  6; 27,12; 38,14  – 26). Im Drama un-

terbreitet der König dem fünfköpfigen Rat 

die Forderung Jeremias’, Nabukadnezar 

eine Friedensbotschaft zu senden. Die Zei-

chenhandlung mit dem Holzjoch (Jer 28) 

formt Zweig in ein vom Chaldäerkönig ge-

fordertes Zeichen der Unterwerfung des 

judäischen Königs um. Nach eingehender 

Beratung fällt letztlich Zedekias Stolz die 

Entscheidung gegen den Frieden. Allein 

mit der Verantwortung für die Folgen die-

ser Entscheidung lässt er Jeremias aus dem 

Gefängnis holen, der ihm, dem biblischen 

Text getreu, sein persönliches Schicksal 

prophezeit (Jer 37,17; 39,6 f. // 52,10 f.).

VII. Die biblische Gestalt des Got-

tesknechts ist Jeremias von Zweig auf den 

Leib geschrieben, im siebten Bild bezo-

gen auf den leidenden Gottesknecht (Jes 

50,4  – 9; 52,13 –  53,12). Die letzte Not be-

ginnt mit dem Eindringen des Feindes in 

die Stadt. Jeremias’ Wort beginnt sich zu 

erfüllen, der König ist geflohen. Da erkennt 

die Menge in Jeremias den Gottesknecht, 

befreit ihn aus der Düngergrube und ver-

langt die Rettung Jerusalems. Jeremias aber 

macht deutlich, dass sie sich an Heilspro-

phezeiungen der falschen Propheten ge-

halten haben, anstatt auf Gottes Wort zu 
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Ende des Tamas Cie des (jottes-hören, und segnel Leiden und Tod, Cie CI

auf sich nehme, sodass Cie wuütende enge knechts elben!: auf das olk Jes 41,5 f)
ihn kreuzigen 1l In der stellvertretenden 44,1; 49,3)
Funktion des Gottesknechts kommt CS ZUTFK Als der Tag anbricht, ruft ereml1as 1M
Parallelisierung VO  b erem1as Jer amen Jakobs das olk auf, seiIne Wande-
und ESUS VO  b azaret LUNS anzutreitien. amı bindet ‚we1g Cie

VIIL Die Umkehr spielt Tag ach gegenwärtige Prüfung des Volkes den
dem Fall Jerusalems. Eın ote berichtet e1- amp Jakobs mıt (jott und den Urc.
nıgen Überlebenden VO ESCANIC. des ihn CILUNSCHECHN egen für alle e1it Gen
KÖNIgS. DIe Flucht Jer 39,2—95 / KOÖöNn 32,23-33) Jerusalem inwendig erstehen

WwIe Clas persönliche Schicksal S id- lassen, ist Aufgabe jedes Einzelnen
iJas und seiner ne greift ‚we1g inhalt- jedem (Ort Entscheiden: ist der (jlau-
ich unverändert AaUs dem Jeremiabuch auf be, denn das letzte Ziel ist (jott. Mıt Chö8-
Jer 39,61. KOÖöNn 25,7) Weil TEE, In denen Cie Ausziehenden ihre Zu-
der est des Volkes ach gebrac un besingen und der Verwunderung der
werden soll, versucht erem13s, sich VO  b feindlichen Krlieger, weil Cie Besiegten WwI1Ie
(jott Joszusagen, der kein Erbarmen mıt Sleger AaUs der schreiten, lässt ‚we1g
seInem olk en scheint. Mıt der Se1IN Tama ausklingen. DIe Deutung Cle-
Theodizeefrage klingt Clas Buch HJob SCS Schauspiels überträgt einem Chaldä-
DIe Botschaft, abukadnezar blete Jere- Das Geheimnis, Clas Cdieses olk In der
mM1ASs Cie Stelle des Obersten der Magler In Niederlage tragt, ist (Jott.
aDel, gestaltet ‚we1g ach der O17 1M
Jeremiabuch Jer ‚4  » Cie Welssagung
des Untergangs Babels entsprechend dem azı
Babelorake Jer und Cie Prophe-
zelung einer Zuwendung (,ottes Miıt dem Spannungsbogen VO  u den TAuU-
ach dem SS Trostbüchlein Jer —31) IHNen des Propheten VO Untergang Jeru-

Der 1te. des neunten Bildes, Der salems ber Cie tatsächliche Zerstörung
ewige Weg, welst VOTaus auf Zwelgs Deu- der bis hiın ZUFK Iröstung des Volkes
Lung der Wegführung und der seither CAla- Uurc die Verheißung eiInNnes VO  b (jott be-
sporischen Ex1Iistenzwelse des Volkes Jere- gleiteten Daselins ıIn der Welt Stefan
mM1ASs röstet Jetz geläutert Cie Überleben- ‚welg Jene Aspekte Cie (jott dem Pro-
den Jer >  » die sich ZU. Auszug Samlnl- pheten 1M Jeremiabuch In der erufung
meln, und rklärt den Sinn des Leidens ZUSAST: „du sollst ausreißen und nliederrei-

ßen, vernichten und zerstoören, aufbauenIn der Prüfung als Mittel ZUFK Läuterung
(vgl. Jer ‚27-30) (Gerade 1M Leiden ze1ge und einpflanzen Jer 1,10) ema: SseinNner
sich Cie Sonderstellung des Volkes, dessen Erfahrung als assımilierter Jude bezieht
ucC. In der Erwählung und der besonde- ‚welg „aufbauen und einpflanzen‘ nicht
Ten Sendung ijege, Urc. entsprechendes auf Cie ucC. 1Ins Land Jer 9,14b),
Handeln Clas messianische Zeitalter her- sondern deutet S1€ als Auftrag, den CI In
beizuführen.” amı überträgt ‚welg der Zerstreuung, dem Leben des Volkes In

Vgl Walter Homeolka, Vom Niedergang eiInNnes zentralen Deutemusters e Messiasvorstellung
1mmM neuzeitlichen Judentum, 1n RGG G5 2016), 31-39, hier 32; ebenso ders., DIie Messiasvor-
stellungen 1mmM Judentum der euzelt, 1n BIh 31 2014), 1058 —1453, hier 111
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hören, und segnet Leiden und Tod, die er 

auf sich nehme, sodass die wütende Menge 

ihn kreuzigen will. In der stellvertretenden 

Funktion des Gottesknechts kommt es zur 

Parallelisierung von Jeremias (Jer 11,19) 

und Jesus von Nazaret.

VIII. Die Umkehr spielt am Tag nach 

dem Fall Jerusalems. Ein Bote berichtet ei-

nigen Überlebenden vom Geschick des 

Königs. Die Flucht (Jer 39,2 –  5 // 2 Kön 

25,4 f.) wie das persönliche Schicksal Zid-

kijas und seiner Söhne greift Zweig inhalt-

lich unverändert aus dem Jeremiabuch auf 

(Jer 39,6 f. // 52,10 f. // 2 Kön 25,7). Weil 

der Rest des Volkes nach Babel gebracht 

werden soll, versucht Jeremias, sich von 

Gott loszusagen, der kein Erbarmen mit 

seinem Volk zu haben scheint. Mit der 

Theodizeefrage klingt das Buch Ijob an. 

Die Botschaft, Nabukadnezar biete Jere-

mias die Stelle des Obersten der Magier in 

Babel, gestaltet Zweig nach der Notiz im 

Jeremiabuch (Jer 40,4 f.), die Weissagung 

des Untergangs Babels entsprechend dem 

Babelorakel (Jer 50  – 51) und die Prophe-

zeiung einer erneuten Zuwendung Gottes 

nach dem sog. Trostbüchlein (Jer 30  –31).

IX. Der Titel des neunten Bildes, Der 

ewige Weg, weist voraus auf Zweigs Deu-

tung der Wegführung und der seither dia-

sporischen Existenzweise des Volkes. Jere-

mias tröstet jetzt geläutert die Überleben-

den (Jer 51,50), die sich zum Auszug sam-

meln, und erklärt den Sinn des Leidens 

in der Prüfung als Mittel zur Läuterung 

(vgl. Jer 6,27–30). Gerade im Leiden zeige 

sich die Sonderstellung des Volkes, dessen 

Glück in der Erwählung und der besonde-

ren Sendung liege, durch entsprechendes 

Handeln das messianische Zeitalter her-

beizuführen.5 Damit überträgt Zweig am 

5 Vgl. Walter Homolka, Vom Niedergang eines zentralen Deutemusters – Die Messiasvorstellung 
im neuzeitlichen Judentum, in: ZRGG 68 (2016), 31–39, hier: 32; ebenso ders., Die Messiasvor-
stellungen im Judentum der Neuzeit, in: BTh Z 31 (2014), 108  –143, hier: 111.

Ende des Dramas die Rolle des Gottes-

knechts bleibend auf das Volk (Jes 41,8 f.; 

44,1; 49,3).

Als der Tag anbricht, ruft Jeremias im 

Namen Jakobs das Volk auf, seine Wande-

rung anzutreten. Damit bindet Zweig die 

gegenwärtige Prüfung des Volkes an den 

Kampf Jakobs mit Gott und den durch 

ihn errungenen Segen für alle Zeit (Gen 

32,23  – 33). Jerusalem inwendig erstehen 

zu lassen, ist Aufgabe jedes Einzelnen an 

jedem Ort. Entscheidend ist der Glau-

be, denn das letzte Ziel ist Gott. Mit Chö-

ren, in denen die Ausziehenden ihre Zu-

kunft besingen und der Verwunderung der 

feindlichen Krieger, weil die Besiegten wie 

Sieger aus der Stadt schreiten, lässt Zweig 

sein Drama ausklingen. Die Deutung die-

ses Schauspiels überträgt er einem Chaldä-

er: Das Geheimnis, das dieses Volk in der 

Niederlage trägt, ist Gott.

2 Fazit

Mit dem Spannungsbogen von den Träu-

men des Propheten vom Untergang Jeru-

salems über die tatsächliche Zerstörung 

der Stadt bis hin zur Tröstung des Volkes 

durch die Verheißung eines von Gott be-

gleiteten Daseins in der Welt setzt Stefan 

Zweig jene Aspekte um, die Gott dem Pro-

pheten im Jeremiabuch in der Berufung 

zusagt: „du sollst ausreißen und niederrei-

ßen, vernichten und zerstören, aufbauen 

und einpflanzen“ (Jer 1,10). Gemäß seiner 

Erfahrung als assimilierter Jude bezieht 

Zweig „aufbauen und einpflanzen“ nicht 

auf die Rückkehr ins Land (Jer 29,14b), 

sondern deutet sie als Auftrag, den er in 

der Zerstreuung, dem Leben des Volkes in 
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der 1aspora, als verwirklicht rfährt. In- und Handlungen auf andere erso-
sofern sieht ‚we1g mıt dem biblischen Je Hen Ooder Kontexte, entwirft CU«Cc FIgU-
rem1a Cie eligion nicht notwendigerwei- T, Cie als Kepräsentanten gesellschaftli-

Clas Land gebunden, sondern Cie Auf- cher Gruppen fungieren und deutet auf-
forderung, In der Fremde e1in Leben grun der zeitlichen und räumlichen DIS-

führen und dem Wohl der „Gastländer” tlanz ZU. Schrifttext biblisch-prophetische
dienen Jer 29,5 —7 als Einladung für Aussagen entsprechend SseinNner Erfahrung.

eine heilvolle Zukunft. Miıt dem Tama drückt ‚welg 1M
Basierend auf Jer 29,11 ist Cie Zerstö- Weltkrieg metaphorisch SseINe ZUFK Lebens-

LUuNng Jerusalems für ‚we1g nicht das Ende philosophie gewordene Überzeugung VO  b

und Cie Verbannung nicht das Ziel des der seelischen Superiorität des Unterlege-
Volkes, denn stellt Cie Niederlage nicht Hen aUs, Cie ihre urzeln In der jüdischen
als Strafe, sondern als einen VO  b (jott her- Tradition hat. amı wird Cie In der ıte-
beigeführten Anfang dar, nicht als raturwissenschaft vertretene Meinung, Je-
Wegführung 1Ins Exil, sondern als Auf- FeEIMN1AS Se1 In erstier 1N1€e e1in pazifistisches
TUC. ıIn Cie Welt, als Beginn des ewligen Werk, insofern relativiert, als herausge-
Weges. arbeitet wird, dass ‚welg nicht 1Ur SseINe

Zusammenfassend kann gesagtl WEI - Haltung rieg und Frieden, sondern 1M
den, Class ‚we1g für SsSein Tama nicht 1Ur Rückgriff auf die Geschichte und 1M Wahr-
das Buch Jerem1a aufgreift, sondern sich nehmen der prophetischen Stimmen des
der höchst kreativ bedient. Iner- Judentums auch seine Einstellung Ju-
SEITS übernimmt nhalte DZw. biblische dischen Strömungen der Wende ZU.

Figuren ihrer ursprünglichen enT- Jahrhundert In symbolischer Form ZUFK

sprechend, andererseits überträgt CI Aus- Sprache bringt.
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der Diaspora, als verwirklicht erfährt. In-

sofern sieht Zweig mit dem biblischen Je-

remia die Religion nicht notwendigerwei-

se an das Land gebunden, sondern die Auf-

forderung, in der Fremde ein gutes Leben 

zu führen und dem Wohl der „Gastländer“ 

zu dienen (Jer 29,5  –7), als Einladung für 

eine heilvolle Zukunft.

Basierend auf Jer 29,11 ist die Zerstö-

rung Jerusalems für Zweig nicht das Ende 

und die Verbannung nicht das Ziel des 

Volkes, denn er stellt die Niederlage nicht 

als Strafe, sondern als einen von Gott her-

beigeführten neuen Anfang dar, nicht als 

Wegführung ins Exil, sondern als Auf-

bruch in die Welt, als Beginn des ewigen 

Weges.

Zusammenfassend kann gesagt wer-

den, dass Zweig für sein Drama nicht nur 

das Buch Jeremia aufgreift, sondern sich 

der Bibel höchst kreativ bedient. Einer-

seits übernimmt er Inhalte bzw. biblische 

Figuren ihrer ursprünglichen Rolle ent-

sprechend, andererseits überträgt er Aus-

sagen und Handlungen auf andere Perso-

nen oder Kontexte, entwirft neue Figu-

ren, die als Repräsentanten gesellschaftli-

cher Gruppen fungieren und deutet auf-

grund der zeitlichen und räumlichen Dis-

tanz zum Schrifttext biblisch-prophetische 

Aussagen entsprechend seiner Erfahrung.

Mit dem Drama drückt Zweig im 1. 

Weltkrieg metaphorisch seine zur Lebens-

philosophie gewordene Überzeugung von 

der seelischen Superiorität des Unterlege-

nen aus, die ihre Wurzeln in der jüdischen 

Tradition hat. Damit wird die in der Lite-

raturwissenschaft vertretene Meinung, Je-

remias sei in erster Linie ein pazifistisches 

Werk, insofern relativiert, als herausge-

arbeitet wird, dass Zweig nicht nur seine 

Haltung zu Krieg und Frieden, sondern im 

Rückgriff auf die Geschichte und im Wahr-

nehmen der prophetischen Stimmen des 

Judentums auch seine Einstellung zu jü-

dischen Strömungen an der Wende zum 

20. Jahrhundert in symbolischer Form zur 

Sprache bringt.
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